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Arbeitskreis 5 
 
Andreas MAYER, München 
 
ESGRAF-R – ein neues Verfahren zur Erfassung gramma tikalischer 
Fähigkeiten 
 
 
Die Diagnostik bei Sprachentwicklungsstörungen muss eine Entscheidungsgrundlage für die 
Planung und Durchführung einer individuellen Therapie liefern. Als Grundlage dieser an-
spruchsvollen diagnostischen Aufgabe, bedarf es eines Instruments, das durch die 
Überprüfung möglichst vieler Items bezogen auf die spezifischen Schwierigkeiten 
sprachentwicklungsgestörter Kinder eine verlässliche Basis für die therapeutische 
Entscheidungsfindung bildet. Als konstruktive Möglichkeit wird die Auswertung evozierter 
Sprachproben bewertet. Diese Form der Diagnostik schafft Spielsituationen, in denen 
bestimmte morphologische Strukturen oder Satzkonstruktionen fast zwingend auftreten, in 
jedem Fall aber sinnvoll eingesetzt werden können. Die 2008 veröffentlichte ESGRAF-R 
Diagnostik von Hans Joachim Motsch (Köln) ist ein Verfahren, das den Ansprüchen einer 
linguistisch fundierten Diagnostik gerecht wird. ESGRAF-R ist ein zeitökonomisches 
qualitatives und quantitatives Diagnose-Verfahren, das förderrelevante Informationen über 
den erreichten Stand der grammatischen Fähigkeiten eines Kindes liefert. Die Zielgruppe 
sind spracherwerbsgestörte Kinder und Jugendliche im Alter von 4–16 Jahren, die 
erkennbare Auffälligkeiten beim Erwerb des grammatischen Systems ihrer Bezugs-Sprache 
zeigen.  
Es handelt sich um ein Verfahren mit Modulcharakter, das in unterschiedlichen kindgemäßen 
Spielsituationen rund um das Thema Zirkus die wesentlichen Schwierigkeiten 
sprachentwicklungsgestörter Kinder auf grammatischer Ebene in den unterschiedlichen 
Modalitäten (Dekodieren, Rekonstruieren, Kodieren, Reflektieren) überprüft. Im Arbeitskreis 
werden die Konzeption, die Durchführung und die Auswertung des Verfahrens erarbeitet und 
anhand von Videosequenzen illustriert. Da im Rahmen des Verfahrens vom Autor auch eine 
Lern DVD zur Verfügung steht, kann die quantitative und qualitative Auswertung auch 
praktisch geübt werden.  
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aktuelle Schwerpunkte:  Diagnostik bei Sprach-, Sprech- und Stimmstörungen 

Prävention von Schriftspracherwerbsstörungen 
Schriftsprachlicher Anfangsunterricht bei sprachlich beeinträchtigten 
Kindern 
Unterricht mit sprachlich beeinträchtigten Kindern 
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